34, Jahrgang. 


Manbach. 

Noch liegt zwar eine officielle Beſtätigung der 
Nachricht, daß der Eiſenbahnminiſter feine Ent- 
laſſung eingereicht habe, nicht vor und es iſt noch 
nicht definitiv entſchieden, ob dieſe Meldung nicht 
wieder nur der Ausdruck des Wunſches der 
„Köln. 3tg.“ und deren Fintermänner, der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Großinduſtriellen iſt, die bekanntlich 
Herren Manbach nichts weniger als gewogen find 
und ihm deshalb ſchon ſeit Jahren die Todten⸗ 
glocke geläutet haben. Immerhin aber wird, wie 
unſere geſtrige Meldung betonte, auch in anderen 
Kreiſen diesmal ernſtlich mit der Möglich- 
heit des Rücktritts Maybachs gerechnet. 
Das hohe Alter deſſelben unterſtützt dieſe An- 
nahme; und deshalb erſcheint es nicht unange- 
bracht, an dieſer Stelle eine kurze Würdigung 
dieſes Miniſteriums vorzunehmen, des vorletzten 
der ehemaligen Collegen Bismarcks (Hr. v. Bötticher 
iſt nun der letzte) im jetzigen Cabinet. 

Der Miniſter v. Maybach iſt am 29. November 
1822 in Werne geboren worden und trat 1845 
in den preußiſchen Juſtizdienſt, aus welchem er 
1853 ausſchied, um ſich dem Eiſenbahn-Berwal- 
tungsdienſte zu widmen. Nachdem er eine Zeit 
lang als Vorſitzender des Directoriums der Ober- 
ſchleſiſchen Eiſenbahn und als vortragender Rath 
im Kandelsminiſterium thätig geweſen war, über- 
nahm er 1863 die Leitung der Oſtbahn und 1867 
dieſenige der hannover'ſchen Staatsbahn. 1874 
wurde er zum Präſidenten des neubegründeten 
Reichseiſenbahnamtes berufen, um das Reichs- 
eifenbahnproject des Fürften Bismarck durchzu- 
führen. Als dieſes Project ſcheiterte, legte er 
1876 feine Stelle als Präſident des ganz madht- 
loſen Reichseiſenbahnamtes nieder und ward zum 
Unterſtaatsſecretär im Handelsminiſterium er⸗ 
nannt. Nach dem Rücktritt Achenbachs trat er 
am 30. Mär; 1878 ſelbſt an die Spur dieſes 
Miniſteriums, von welchem 1879 das Miniſterium 


der öffentlichen Arbeiten abgezweigt wurde, deſſen 
N Manbach bis zu feinem Rücktritt verwaltet 
atte. 


„So lange ich in der Eiſenbahnverwaltung thätig 
bin — und das tft ein Vierteljahrhundert — habe ich 
niemals den Gedanken verleugnet, weil ich ihn eben 
aus der praktifchen Anſchauung als richtig erkannt habe, 
daß das, was man gewöhnlich unter Staatseiſenbahn⸗ 
age verſteht, für einen Staat wie Preußen das 

ichtige ſei.“ 

A der Miniſter mit der Verſtaatlichung be- 
ginner konnte, mußte er zunächſt den preußiſchen 
Staatsbahnen eine Organiſation geben, welche 
auch bei der Verwaltung eines großen Eifenbahn- 
netzes zu verwenden war. Die damals beſtehende, 
aus dem Jahre 1872 ſtammende Organiſation 
hatte zwar eine einheitliche n für fammt- 
liche Berwaltungsbezirke geſchaffen, indeſſen waren 
in der praktiſchen Durchführung, ſowie in der 
Geſtallung der verſchiedenen Behörden und der 
Abgrenzung ihrer Zuständigkeit nicht unerhebliche 
Mängel und Unzuträglichkeiten hervorgetreten. 
Zu deren Beſeitigung und zur vollkommenen 
Durchführung des Gedankens der decentraliſation 
wurde daher von dem Miniſter Manbach eine 
neue Organiſation entworfen, welche durch einen 
7 vom 24, November 1879 genehmigt wurde. 

ie wichtigſten und weſentlichſten Veränderungen, 
Beige diefe neue Organifation im Vergleiche mit 

er älteren herbeiführie, beſtehen im weſentlichen 
in Folgendem: 


N 
Palmetto. ne 
Don Mary Spear Tiernan. 
4) (Fortſetzung.) 


]; 

8 Monate waren vergangen. Es war 
a geworden — draußen in der Natur. 
n den Herzen der menſchen, die bang dem 
wechſelnden Kriegsglück folgten, fand die Lenz- 
freude keine Stätte. Die Feinde hatten die Stadt 
eingeſchloſſen, die Lebensmittel begannen knapp 
zu werden, die unermüdlich und in größerer Zahl 
denn je hergeſtellten Kaſſenſcheine verloren in 
demſelben Grade an Werth, wie fie an Maſſe 
wuchſen und das bittere eflügelte Wort ging in 
Richmond von Mund zu Munde: wenn man im 
Anfang des Krieges mit einer Brieftaſche für das 
Ben el. dieß A Einkäufe zu Markte 

- , e etzt 
5 u Arbeite 8 
Auch in dem Arbeitsfaal der „Engel“ e 
ee der ſchweren Zeit nicht 7 ne 
chwar; gekleidete Geſtalten, denen die letzten 
eißen Kämpfe einen lieben Angehörigen geraubt 
n beugten ſich ſchweigſam über ihre ein⸗ 
a Arbeit. Kummer, Geelenangft und Ent- 
Geſichter datten ihre Spuren in die blühenden 
rund, roſig wichnet; nur Roſe Chandler war 
fie ein wenig. nn ſchön wie immer. Zwar ſeufzte 
Freiers Rodrigue in der Name ihres abgejchreciten 
länzenden Waff N Verbindung mit einer neuen 
3 ab — it ‚Kenannt wurde. Im all- 
ae dus telle Wort der tröftlichen goffnung 


n 
Ach lange nicht el et ele mode 


odrigue immerhin verfichern, 

dein als etwas Unabänberli ne er 

Wie würde feine ftolje En stung auch einem 
derſehen ſtandhalten? Rofe lächelte fieges- 


m 


„Die Zahl der Directionsbezirke wurde verringert. 

.Die Lokalbehörden (Elſenbahn⸗ Betriebsämter) 
wurden den Directionen untergeordnet, nachdem 
ſich gezeigt hatte, daß die nur zerſplittert wirkende 
complicirte Stellung der bisherigen Eiſenbahn⸗ 

Commiſſionen, welche als ſelbſtändige Abtheilungen 

der Directionen 1 mehr neben- wie unter- 

geordnet waren, die Einheitlichkeit, Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und Beweglichkeit der Verwaltung, ſowie 
die Deconomie derſelben beeinträchtigt hatte. 

3. Der Kreis der Befugniſſe beider Behörden, ſowie 
der Inſtanzengang wurden verändert. } 

4, Die Verfaſſung der Directionen und Lokalbehörden 
wurde erheblich modificirt. . 

5. Endlich wurde noch eine zweite Kategorie von 
Cokalbehörden eingeführt, die Baucommiffionen, 
ar die Bauleitung der Neubauten auszuführen 
atten. 

Eine wichtige Ergänzung erfuhr dieſe Organifa- 
tion durch die Einſetzung des Landes -Eifenbahn- 
rathes und der Bezirks-Eiſenbahnräthe im Jahre 
1882, welche bei der Löſung von Eiſenbahn⸗ 
verkehrsfragen die Staatsbahnverwaltung „mit 
ihren ſachkundigen Rathichlägen unterſtützen 
ſollten und dazu beſtimmt waren, den zwangloſen 
periodiſchen Berathungen zwiſchen den Eifenbahn- 
Verwaltungen einerjeits und den Vertretern des 
Kandels- und Gewerbeſtandes ſowie der Land- 
wirthſchaft andererfeits, die ſich vorzüglich be- 
währt hatten, eine geſetzliche Grundlage zu geben. 


Eiſenbahnen heran, deren unh als ſein 
a 


ſch und 


11 1 
n 


n, ſo namentlic 

die gegenſeitige Wagenben 

Verein gehörigen Bahnen Giltigkeit hatten. 
Der Miniſter erblickte feine erfte Aufgabe nach 


ung für alle zum 


der Beendigung der Derjtaatlihung darin, nicht 
nur den Verkehr ſchneller und billiger zu ge- 


ſtalten, ſondern auch die Einnahmen zu erhöhen. 


Hier kam es freilich Herrn v. Maybach vor allem 
zu ſtatten, daß zunächſt eine Periode wirthſchaft⸗ 
lichen e eintrat, die ihm die Löſung 
ſeiner Aufgabe weſentlich erleichterte. Doch würde 
man dem Miniſter Unrecht thun, wenn man 
dieſem Umſtande allein ſeine Erfolge zuſchreiben 
und die günſtigen Ergebniſſe, die ſeine umſichtigen 
Anordnungen gehabt haben, außer Acht laſſen 
wollte. Durch die Ermäßigung der Frachten für den 
Nahverkehr hob er Perſonen- und Güterverkehr, 
und durch Einlegen re 0 Güterzüge 
wurde der Waarenaustauſch beſchleunigt, ſo daß 
der Miniſter ſogar zu einer bedeutenden Herab- 
ſetzung der Lieferfriſten ſchreiten konnte. Vor 
allem aber widmete er ſeine Sorgfalt der beſſeren 
Ausnutzung der Wagen und hat auf dieſem Ge- 
biete geradezu Großartiges geleiſtet. Denn 
während im Jahre 1879/80. pro Güterachs-Kilo- 
meter 1,86 Tonnen-Kilometer und pro Güterachſe 
27 300 Tonnen-Kilometer geleiſtet wurden, haben 
ſich dieſe Zahlen im Jahre 1888/89 auf 2,18 und 
35,500 erhöht. Allerdings hat dieſer glänzende 
Erfolg für unſer Verkehrsweſen den Nachtheil 
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gewiß. Sie kannte die Macht ihrer Schönheit 
und ſie glaubte auch, die Männer zu kennen: 
ein Lächeln, ein ſchmachtender Augenaufſchlag, der 
verſtohlene Druck einer weichen kleinen Fand — 
und ihre Widerſtandskraft war gebrochen. Nur 
die eine Lehre hatte fie aus dem Vorgefallenen 
gezogen, ihre Liebesgeſchäfte fortan nicht mehr 
aus der Kand zu geben. 

Nicht minder hatte Palmetto es ſich ver- 
n e als Briefiteller für Liebende zu dienen; 
onſt war fie gefällig, thatkräftig und beherzt 
wie immer. Aber wenn auch ihr Weſen das 
gleiche geblieben war, ihr Keußeres hatte ſich 
merklich verändert. Das liebliche Oval ihres 
Geſichtes zeigte die ſcharfen, im Antlitz eines 
jungen Menſchen rührenden Linien, die von 
ungenügender Ian ſprechen; in loſen 
Falten hing ihr das ſchlichte Kleid um die über⸗ 
ſchlanken Glieder, und das Tuch, in das ſie ſich 
auf der Straße zum Schutz gegen den friſchen 
Frühlingswind hüllte, ſah abgetragen und ärm- 
lich aus. Es war an einem Aprilmorgen. Rüſtig 
ſchritt ſie dem Amte zu, ein Päckchen mit 
einem eingewickelten Stück Brod in der Hand, 
das ihr als Kauptmahlzeit dienen ſollte. Seit 
einiger Zeit war ihr kleiner Eßkorb überflüfft 
eworden, und ſie behauptete, froh zu ſein, da 
e ſich nicht mehr mit ihm zu ſchleppen brauche. 

Bei ihrem Eintritt in den Arbeitsfaal ſtrömte 
ihr ein lieblicher Wohlgeruch entgegen. Seit 
einiger zeit fand Roſe Chandler jeden Morgen 
ihr Pult von unbekannter Hand mit einem herr ⸗ 
lichen re friſcher Blumen geſchmückt und 
eben verſuchten die Engel, unter Lachen und 
Necken den Collegen Waller als den geheimniß- 
vollen Spender und o neueſtes Opfer 
zuſtellen, als Palmetto ihnen plötzlich m ge- 
hobener Hand Schweigen gebot. 

„Horch! was iſt das?“ 


auff 


grei 


Weorsen-Ausgabe, 


eftellun en Werden in der Expedition, Ketterha gaflı 
durch die oh — 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben - gefpaltene 
lle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


gergaſſe Nr 4, und bei 


gehabt, daß im Vertrauen auf die vollkommenere 
Ausnutzung der Wagen die rechtzeitige Dermehrun 
des Wagenparks verſäumt worden iſt, ſo da 
die vorhandenen Güterachſen pro Kilometer 
Bahnlänge von 18,1 im Jahre 1882/83 auf 15,8 
im Jahre 1888/89 geſunken waren, und 
hierdurch die Calamität des Wagenmangels her- 
vorgerufen wurde, doch liegt die Schuld hieran 
hauptſächlich an der mangelnden Geſchäfts⸗ 
kenntniß der adminiftrativen, faſt ausſchließlich 
aus dem Juriftenftande entnommenen Beamten. 

Man kann dem Miniſter die Anerkennung 
nicht verſagen, daß er mit großer Sorgfalt be- 
müßt geweſen ift, die Härten, die die Ueberleitung 
des Privatbetriebes in den Staatsbetrieb für 
viele Perſonen unzweifelhaft gehabt hat, nach 
Kräften zu mildern. Ganz iſt ihm dieſes 
zwar nicht gelungen, denn mancher Privat- 
beamte hatte den Derluſt von nicht unbe- 
deutenden Nebeneinnahmen, deren Fortgemährung 
mit der Staatsverwaltung unvereinbar war, zu 
beklagen, und die älteren Staatsbeamten murrten 
nicht mit Unrecht, daß jüngere Privatbeamte ein- 
rangirt wurden und ihnen ihr Avancement 
hemmten. Doch bei allen großen ſtaatlichen Um- 
wälzungen haben die Intereſſen der Einzelnen 
leiden müſſen, und die Eiſenbahnen bieten hier- 
für ſelbſt einen ſchlagenden Beweis, denn durch 
ihre Erbauung würden zahlreiche Fracht- 
führleute brodlos. In feinem politiſchen Auf- 
treten hat Herr v. Manbah ſich möglichſt 
allem Verletzenden ferngehalten und die 
Achtung aller politiſchen Parteien beſeſſen. 
Bezeichnend für feine Haltung iſt die Aeußerung, 
es fei ihm gleichgiltig, ob er focialdemokratijches 
Petroleum, ‚confervatives Getreide oder ſeceſſio. 
niftiiches Oel befördere. Auch in der Blüthezeit 
der Puttkamer ' ſchen Aera hat er niemals einen 
Druck auf die politifhe Haltung der ihm unter- 
ſtellten Beamten ausgeübt, iſt jedoch auch nicht 
eingeſchritten, wenn übereifrige Streber der- 
gleichen verſuchten. Ein Verdienſt 5 er ſich da- 
durch erworben, daß er, ſoweit dieſes unter dem 
Regimente des Zürſten Bismarck möglich war, 
den Sonderbeſtrebungen der einzelnen Intereſſen⸗ 


gruppen gegenübergetreten iſt. Er war der erite, 


der nach dem Rücktritt des Fürjten Bismarck 
gegen die Coalition der Eiſeninduſtriellen Front 


| machte, und hat ſich dadurch die grimmige Feind- 


aft 


dieſer Herren zugezogen. 
i auch dunner fein Nach 


m bleiben ſchwierige Aufgaben 8125 die der 
fe Minifter v. Maybach nicht mehr hat zu Ende 

hren können. Bor allem brennend iſt die Frage 

er Reform der Güter- und Per onentarife, für 
die gänzlich veränderte Grundlagen aufgeſtellt 
werden müſſen, da der von der Regierung ver- 
öffentlichte Entwurf eine entſchiedene Berurtheilung 
von allen Seiten erfahren hat. Die zweite, nicht 
minder ſchwierige Aufgabe iſt die gänzliche Umge- 
ſtaltung der heute beſtehenden Beamtenverhältnſſſe. 
Die Militäranwärter im ſubalternen Dienft ge- 
nügen ſchon lange nicht mehr den Anſprüchen, 
die die ſteigenden Anforderungen des Verkehrs- 
lebens an ſie ſtellt, und auch die Vorbildung der 
höheren Beamten iſt eine durchaus unpraktiſche 
und ungenügende und bedarf dringend einer 
Umänderung, wenn nicht unſer Eiſenbahnweſen 
bedauerliche Rückſchritte machen ſoll. 


Deutſchland. 


* Berlin, 14. Mai. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 
15 gi der Station Wildpark nach Hannover 
abgereiſt. 

* [Ueber die Univerfitätszeit des Kaiſers! 
wird noch Folgendes mitgethellt: Der damalige 
Prinz Wilhelm war ſelbſt ein ſehn guter Schläger 
und beſuchte den Fediboden in Bonn außer- 
ordentlich fleißig. Eines Tages erhielt er jedoch 
bei einer folhen Uebung eine Verletzung des 
Armes, die zwar nicht von ernſten Folgen be- 
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gleitet war, jedoch ihn zwang, ſich fernerhin der 
Uebungen zu enthalten. Als „Paukant“ hat der 
Prinz nicht geſtanden, da ihm dies ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſeine Stellung verbot, wohl aber hat er oft 
als, Zuſchauer den Menſuren beigewohnt. 


* [Nochmals die Bonner Commersrede des 
Kaisers.] Aus Bonn, 12. Mal, wird der „Frankf. 
Ztg.“ geſchrieben: 

„Gegenüber den Na und zum Theil 
ungenauen Berichten der „Köln. Itg.“ und anderer 
Blätter über den Antrittscommers der hieſigen Corps, 
an dem der Kaiſer theilnahm, iſt darauf hinzuweiſen, 
daß namentlich die Rede des Kaiſers im Wortlaut nicht 
vorliegt. Auch von der Genußſucht und gewiſſen 
Kuswüchſen, die man den Mitgliedern des S. C. zum 
Vorwurf gemacht hat, iſt ein Wörtlein gefallen. 
Ferner wurde von dem Kaiſer die Nothwendigkeit des 
einmüthigen Zuſammenhaltens aller Theile der 
Studentenſchaft ſtärker betont, als dies aus dem Be- 
richte der „Köln. Ztg.“ hervorgeht. Die Mißſtimmung 
unter Studirenden und Profeſſoren der hiefigen 
Univerſität über die Art und Weiſe, wie die Perſon 
des Kaiſers ausgenutzt wurde, um für die Corps 
8 zu machen, iſt I groß. Der hieſige 

. C. hat durch die enormen Anſprüche, die er an den 
Geldbeutel ſeiner Mitglieder ſtellt, immer mehr die 
Ausſicht verloren, ſich auf die Dauer lebensfähig zu 

alten. Von den 1400 Studenten der hieſigen Univer- 
at kommen höchſtens 70 (alſo kaum ½0) auf den 
S. C Bringt man die Mitglieder der Corps, die kein 
Reifezeugniß beſitzen, alſo nicht vollgiltige Studenten 
ſind, in Abrechnung, ſo ſtellt ſich das Verhältniß noch 
ungünſtiger.“ 5 

Die Jahl 70 ſtimmt allerdings nicht. Nach den 
„Acad. Monatsheften“, dem officiellen Organ der 
Corpsſtudenten, zählte Bonn im vorigen Sommer 
23 Corpsſtudenten. Immerhin aber ſtimmen die 
übrigen Ausführungen der obigen Correſpondem 
bezüglich der hohen Anſprüche zc., die gerade in 
Bonn an die Corpsſtudenten geſtellt werden. der 
Bonner S. C. iſt daher ebenſo wie der Heidel- 
berger — mit einigen Ausnahmen — wegen 
ſeines übertrieben „feudalen“ Weſens ſelbſt in 
den übrigen corpsſtudentiſchen Kreiſen nicht gerade 
mit Sympathien geſegnet. 

* (Prinz und Prinzeſſin Leopold] von Preußen 
find am Montag Abend von Neapel in Rom ein- 
getroffen. 

* [Der Erbprinz von Hohenzollern] wird ſich 
in Begleitung des Lieutenants Irhrn. v. Kum⸗ 
boldt vom 1. Garde-Regiment zu Fuß als Der- 
treter des Kaiſers zu den Jubiläumsfeftlichkeiten 
feines Oheims des Königs Karol von Rumänien 


nach Bukareft bi 
* [Einb 


begeben Au 
erufung des Colonialraihs. ] Sicherem 
Vernehmen nach find jetzt von der Colonlal-Ab- 
theilung des Auswärtigen Amtes an die für den 
Colonialrath in Ausfiht genommenen Herren 
die Anfragen. ergangen, ob fie bereit find, der 
Berufung in den Colonialrath Folge zu leiſten. 
So weit bisher feſtgeſtellt wurde, iſt dieſe Frage 
außer an die von den einzelnen Colonialgewerbs- 
geſellſchaften Vorgeſchlagenen u. a. auch an den 
Fürften Hohenlohe- Langenburg gerichtet als den 
erſten Vorſitzenden des deutſchen Colonialvereins, 
ferner an den Geh. Commerzienrath Eugen 
Langen in Köln als den Vorſitzenden der Lokal- 
abtheilung Köln des Colonialvereins, ferner an 
den Proféſſor Dr. Schweinfurth, den früheren 
Director der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
Conſul Bohfen, den früheren Landeshauptmann 
von Neu-Guinea, Geheimen Oberpoſtrath Arätke, 
den Grafen Joachim Pfeil, der lange Zeit in 
Süd- und Dftafrika und in Neu-Guinea gelebt 
hat, den Abgeordneten Dice Conſul MWeber- 
Genthin als den früheren Director der jetzt auf- 
gelöften deutſchen Witu-Geſellſchaft u. ſ. w. Die 
hatholifchen Miſſionsgeſellſchaften ſollen, wie ſchon 
erwähnt, durch den Canonicus Hespers in Köln, 
die proteſtantiſchen durch den früheren Staats- 
fecretär des Reichsſchatzamtes Jacobi vertreten 
werden. die Einberufung des Colonialrathes 
iſt zum 1. Juni in Ausſicht genommen; die 
Sitzungen ſollen unter DBorfi des Geheimen 
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Die Mädchen ließen die Zedern ſinken. Man 
lebte in einer Zeit hochgradiger Spannung, immer 
in Erwartung, ſei es gute oder ſchlimme Nach- 
richten vom Ariegsſchaüplahe zu erfahren. Allein 
das ferne tumultuariſche Geräuſch, das jetzt an 
das Ohr der Lauſchenden drang, hatte 
nichts mit dem gemein, was ſie bisher von 
Tönen je vernommen hatten. Kein Klang fieges- 
froher Begeiſterung, kein herzerfriſchendes 
Hurrah, noch auch der Schrei der Wuth und 
Unzufriedenheit aus den Kehlen enttäuſchter 
Männer. Unirdiſch klang es, ein wilder Wehe- 
ruf der Verzweiflung! 

Näher und näher kam der Tumult. Bleich 
und debend drückten ſich die Mädchen an ein- 
ander; in lautes Jammern ausbrechend, verbarg 
Rofe Chandler ſich hinter ihrer Nachbarin Norah. 
Doch wie es ſich heranmäljte, wie ein Orkan 
ächjender Winde, verſtummte auch ſie und nur 
Palmetto flüſterte mit blaſſen Lippen, vielleicht 
von ihren eigenen Empfindungen geleitet: 

„Grauſig! graufig! der Hunger klingt da her- 
aus!” R 

Sie hatte ſich nicht getäuſcht. Schon ſtürzte der 
College Waller herein, aller Faſſung beraubt, und 
richtete im Namen ihres oberſten Vorgeſetzten den 
Befehl an die Damen, * nicht in die Nähe der 
Senfter zu begeben. n Kaufen Weiber ziehe 
gegen das Schatzamt herauf, in drohender Kal- 
tung, mit Steinen, ſern und Knütteln be- 
waffnet. 

„Was wollen fie?” ſtammelte Roje Chandler 
und zum erften Male vergaß fie ihren ſchmach⸗ 
tenden Augenauffchlag in der Nähe eines männ- 
lichen Weſens. 5 

„Sie N nach Brod, für ſich und ihre 
Kinder. tft ein Kungerſtrine, meine Damen“, 
verſetzte Waller, indem er nachträglich verjuchte, 
feiner Angebein etedurch eine männliche Haltung 


zu imponiren. „Hunderte wüthender Megären 
ſind es. Sie wollen ſich mit Gewalt der vor- 
räthigen Gelder bemächtigen, das Haus ſtürmen, 
Thüren aufbrechen, Fenſter einſchlagen — uns 
Allen den Garaus machen.“ 

„Die Unſeligen!“ rief Palmetto, von tiefſtem 
Mitleid ergriffen. „Wie elend fie fein müſſen! 
Sie müffen dicht vor dem Berhungern ſtehen.“ 

„Wie?“ ſchluchzte Roſe, „den Pöbel bedauerſt 
du? Wir ſind zu beklagen, wenn wir in der 
Blüthe unſerer Tage auf ſo ſchändliche Weiſe ums 
Leben kommen.” 

„Miß Chandler“, murmelte Waller, die Hand 
auf dem Kerzen. „So lange ein Athemzug diefe 
Bruſt hebt, fürchten Sie nichts. Und nun, meine 
Damen, ich beſchwöre Sie, kommen Sie in den 
Gang hinaus! Er hat keine Fenſter; Sie find 
dort geſchützter.“ 

Mittlerweile waren die empörten Weiber vor 
dem Haufe zum Gtillftand gelangt. Wie das 
Geheul eines Rudels hungriger Wölfe klang ihr 
Schrei: „Brod! Brod!“ untermiſcht mit wüſten 
Drohungen nach oben hinauf. Das Blut erſtarrte 
bei dem Geräuſch. Schaudernd hielt Palmetto 
ſich die Ohren zu, indem fie beinahe befinnungs- 
los murmelte: „Was können wir thun? O, Gott. 
was können wir thun?“ 

Plötzlich mußte fie es. Wie eine Erleuchtung 
von oben kam es über ſie. 

„Mir nach, Mädchen!“ rief fie mit Jubel- 
ſtimme. und während die Colleginnen ſie 
betroffen anſchauten, als zweifelten fie an 
der Richtigkeit ihres Derſtandes, flog fie zu dem 
Kleiderſtänder, riß ihr Tuch herunter, breitete es 
auf dem Boden aus und legte die für ihre 
Mahlzeit beſtimmte Scheibe Brod mitten darauf. 

„Kommt!“ gebot ſie von neuem. „Gebt eure 
Vorräthe her! Schnell! ſchnell!“ Eine zwig⸗ 
gende Macht ging von ihrer Perſönlichkelt a 


fehl erhalten, nach Wuhu 


Legationsrathes Dr. Kayſer im Reihstagsgebäude 
stattfinden. 

* [Die zweite Lejung des Entwurfs des 
bürgerlichen Geſetzbuches] nimmt einen erfreu- 
lichen Fortgang. Nach dem Plane des Vorſitzenden, 
Staatsſecretärs im Reichs-Juſtizamt, Dr. Boſſe, 
ſollen die Zerien für die Commiſſion erſt mit der 
Erledigung des allgemeinen Theils eintreten. 
Man hofft dies bis Anfang Juli erreichen zu 
können. 

1 Er Wahl im 19. hannoverſchen Wahl- 
kreiſe] 
nachträglich mit, nach dem erſten Wahlgange 
und vor der Stichwahl hätte die conſervative 
Parteileitung der Leitung der nationalliberalen 
Partei den Vorſchlag gemacht, mit ihr einen Auf- 
ruf an die conſervativen Wähler des Kreiſes zu 
erlaſſen, dem Fürſten Bismarck ihre Stimmen zu 
geben. Indeß haben die Nationalliberalen den 
Vorſchlag zurückgewieſen, um ſich nicht ſpäterhin 
dem Verdachte auszuſetzen, als ſei der Sieg nur 
durch conſervative Hilfstruppen möglich geweſen. 

München, 13. Mal. Der Prinzregent hat ſich 
heute Abend für einen längeren Beſuch zu ſeiner 
Schweſter, der Herzogin von Modena, nach Wien 
begeben. 

Belgien. 

Brüſſel, 13. Mai, Der Generalrath der Arbeiter 
partei und das Comité der Bergarbeiter- 
vereinigung, welche heute hier zu gemeinſamer 
Berathung zufammengetreten waren, beſchloſſen, 
den Strine in den großen Städten, jo weit 
möglich, fortzuſetzen und durch einen Strike der 
Dockarbeiter das Abladen von ausländiſchen 
Kohlen in Gent, Antwerpen, Oſtende und Ter- 
Neuzen zu verhindern. Ausländiſche Bergarbeiter 
haben, wie in der DBerfammlung mitgetheilt 
wurde, Unterſtützung der Strikenden durch Geld- 
‚penden und Verhinderung von Kohlenſendungen 
nach Belgien in Ausſicht geſtellt. (W. 73 

Aegypten. 

Kairo, 18. Mai. Das neue Cabinet iſt wie 
folgt zuſammengeſetzt: Fehmy Paſcha Präſidium 
und Inneres, Rufhi Paſcha Finanzen, Zeki Paſcha 
öffentliche Arbeiten, Tigrane Paſcha Auswärtiges, 
Fakhri Paſcha Juſtiz und Artin Generaldirector 
des öffentlichen Unterrichts. (W. T.) 

Nußzland. 

* [Die Kaiferin] ſoll bei der Nachricht von dem 
Attentate auf den Jarewitſch in beſorgnißerregende 
Aufregung gerathen ſein und die ſofortige Rück- 
kehr ihres Sohnes verlangt haben. 

ga, 13. Mai. Das hieſige Bezirksgericht 
verurtheilte den Paſtor Eiſenſchmidt zum Ber- 
luſt ſämmtlicher perſönlichen und Standesrechte 
und zur Verbannung in das Gouvernement 
Tomsk. Das Urtheil wird dem Kaiſer unter- 
breitet werden. (W. T.) 


f China. 

* Aus Shanghai meldet das „Neuter'ſche 
Bureau“: In der Stadt Wuhu am linken Ufer 
des Yangifekiang griff eine von Haß und Er- 
bitterung gegen die Fremden ergriffene größere 
Volksmenge die katholiſche Miſſion an und 
brannte dieſelbe nieder. den Mitgliedern der 
Miſſion gelang es, ſich vor den Gemalithätig- 
keiten der erregten Bevölkerang an Bord von 


Schiffen zu flüchten, die auf dem Fluſſe vor 
‘ Anker lagen. Menſchenleben find nicht zu beklagen. 


Das engliſche Kriegsſchiff „Inconſtant“ hat Be- 
zu gehen. — — 2 


i rn, 0,5 
Newnork, 1. Mal. „Nur amerikaniſchl“ 


unter dieſer Spizmarke ſchreibt die „Nein. 
Kandelsztg.“: In der Concerthalle des Madiſon 


Square Garden fand am Mittwoch ein „Dinner“ 
der „Champions“ der amerikaniſchen Schutz- 
zöllnerei ſtatt, bei welchem ausſchließlich einheimiſche 
Eerichte und Weine auf einheimiſchen Tiſchchen auf 
einheimiſchem Porzellan ſervirt und mit Silfe 
einheimiſchen Tiſchgeräths conſumirt wurden. 
Die „bill of fare“ war auf einheimifhes Zinn 
eingravirt; zum einheimifhen Kaffee und zu ein- 
heimiſchen Cigarren verzapften wohlgezählte neun 


einheimiſche Redner einheimiſches Blech erſter 


Güte. Für dieſen zweifelhaften Genuß hatten die 
etwa 500 Theilnehmer, die dem Bankett, welches 


dazu dienen follte, die Segnungen der Prohibitiv- 


zöllnerei ins Hellfte Licht zu ſetzen, beiwohnten, 
männiglich 10 amerikaniſche Dollars aus ein- 
heimiſchem Silber (fie find freilich nur 75,4 Cents 
werth) zu erlegen. Die Beranftalter des Ban- 
hetts hatten ſich große Mühe gegeben, alles, vom 
Tafellinnen bis zur „after-dinner eigar“, aus 
unzweifelhaft amerikaniſchen, von diefem Lande 
entſtammenden Roghſtoffen, durch Amerikaner er- 
zeugten Producten zu liefern; fie mußten aber 
dabei die Erfahrung machen, daß dies doch nicht 
b leicht war, als fie gedacht hatten. So mußten 
e 3. PB. das nöthige Tafelſervice in den Tren- 
toner Töpfereien extra machen laſſen, desgleichen 


widerſtandslos gehorchten die Mädchen; keine 
blieb zurück. Im Handumdrehen hatten ſich zu 
dem beſcheidenen Stücklein trockenen Brodes zum 
Theil ſehr reichliche Gaben geſellt, auf die Bal- 
metto mit glückſeligem Lächeln herniederſchaute, 
als ſie jetzt behutſam das Tuch an den Zipfeln 
zuſammenfaßte und ſchweigend, an dem verſtei⸗ 
nerten Collegen Waller vorüber, zur Thür ſchritt, 
ihr nach in langem Zuge, wie magnetiſch fort- 
gezogen, die ganze Schaar der Engel. Vergebens, 
daß er proteſtirte und jede Verantwortung von 
ſich ablehnte; vergebens ſelbſt ſein Hinweis auf 
die Ungnade an höchſter Stelle wegen offenkun- 
digen Mangels an Disciplin. Keines von dieſen 
verblendeten jungen Mädchen wollte ſich von ihm 
retten laſſen — außer Roſe Chandler. Kalb ge- 
tragen, ließ fie ſich von ihrem Ritter in den 
dunkeln Gang geleiten, während Palmetto 
eflügelten Zußes aus einem Slockwerk 
n das andere eilte, zwiſchen den langen Pult- 
reihen hindurch. = Samariterwerk zu vollbringen. 
Ueberall heiſchte ſie Gaben, überall riß das Feuer 
ihrer Begeiſterung auch den Kälteſten hin, daß 
er willig den mitgebrachten Imbiß preisgab. 
Mehr als hundert Körbe entleerten ihren Inhalt 
in die Tücher, welche die Engel, blindlings Pal⸗ 
mettos Beiſpiel folgend, auf ihrer Flucht mit- 
geriſſen hatten, ohne recht ju ahnen, was ihre 
Anführerin bezwecke. Palmetto aber wußte es. 
Schon war fie im Erdgeſchoß. Auf ker des 
Schatzſecretärs war der Eingang verriegelt und 
Bene worden. Mit behenden Fingern löfte das 
dchen die Kette; unter ihrer kleinen Fand 
wichen die Riegel; alles das Werk eines Augen- 
; und ehe noch jemand der Tollkühnen in 

den Arm fallen konnte, flog die ſchwere eichene 
Hausthür zurück. Allein, hochaufgerichteten Hauptes, 


ſtand Palmetto auf der Schwelle. 


Ein Hagel von Geröll und Ziegelſteinen be. 


theilt die Berliner „Börſen- Zeitung“ 


verſtorbenen Oberpräſidenten v. 


die Tafelbeſteche und anderes; zum größten Leid- 
weſen gereichte es ihnen, daß ſie nicht genug 
geſchulte amerikaniſche Kellner auftreiben konnten, 
ſondern ſich behufs Bedienung der Vankett⸗ 
Theilnehmer an die verhaßten „Foreigners“, in 
dieſem Falle Franzoſen und Engländer, wenden 
mußten. Das Bankett endete um Mitternacht; 
in amerikaniſchen „Cabs“ fuhren die Gäſte nach 
Kauſe und legten ſich in amerikaniſche Betten, 
um vermuthlich am Donnerſtag früh mit einem 
amerikaniſchen Originalkater zu erwachen. Noch 
ſei bemerkt, daß der Kauptredner des Abends 
der amerikaniſche „Zoll- Napoleon“ Major Me 


Kinley war. 

Newyork, 9. Mai. [Weiße Sklaven.] Die 
Erhebungen, welche ein Beamter des Genats- 
Einwanderungsausſchuſſes hinſichtlich der angeb- 
lichen Behandlung öſterreichiſcher Unterthanen als 
Sklaven perſönlich in Virginien angeſtellt hat, 
haben einzelne Fälle unerhörter Graufamkeit zu 
Tage gefördert. Es hat ſich herausgeſtellt, daß 
die an dem Bau der Norfolk- und Weſternbahn 
thätigen Böhmen von den Unternehmern in 
ſchrecklicher Weiſe überangeftrengt und mißhan⸗ 
delt ſind, ohne dabei mehr als die kärglichſte 
Nahrung zu empfangen. Wenn ein Böhme ent- 
5 ſo wurde er mit Kunden verfolgt und bei 
einer Gefangennahme bei geſpanntem Revolver 
bis aufs Blut gepeitſcht. Auch ſonſt erfahren die 
Böhmen eine ſchlimmere Behandlung, als ein 
wirklicher gekaufter Sklave erfahren haben würde. 
Die Mißſtände find jetzt jedoch abgeſtellt worden. 
rc ͤ TTT. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Herrenhaus, 


Berlin, 14. Mai. Das Herrenhaus nahm heute den 
Reit der Landgemeindeordnung mit der Aende- 


rung der Faſſung des Kbgeordnetenhauſes, daß 


das Ehrenamt als Gemeindevorſteher zwölfjährig 
ſtatt ſechsjährig fein ſoll, an. Der Miniſter des 
Innern, Herrfurth, hatte ſich dagegen ausge- 
ſprochen. das geſammte Geſetz wurde dann mit 
großer Mehrheit angenommen. Wann die nächſte 
Sitzung ſtattfindet, iſt noch unbeſtimmt. 


Hannover, 14. Mai. Nach feiner Rückkehr von 
der Beſichtigung des Königs-Ulanen-Regiments 
nahm der Kaiſer auf dem Waterlooplatze die 
Parade über die übrige Barnifon ab. Nach zwei- 
maligem Vorbeimarſch ſetzte ſich der Kaiſer an die 
Spitze der Fahnencompagnie und ritt nach dem 
Schloſſe, von wo er ſich kurz vor 12 Uhr nach 
der Dreifaltigheitskirche begab, um der Trauung 
des Commandeurs des Königs-Ulanen-Regiments 
Oberſtlieutenant v. Bülow mit der Gräfin Schulen 
burg beizuwohnen. Die Stadt war reich beflaggt. 

Nach der Trauung wohnte der Kaiſer dem 
Kochzeitsfrühſtück in Caſtens Hotel bei, wo er 
einen Toaſt auf das Brautpaar ausbrachte. um 
3 Uhr reiſte er wieder ab. a 


Berlin, 14. Mai. Man glaubt, daß d 
Cultusminiſter v. Goßler der Nacho 


Königsberg werden wird. RE: 

Kroſſen, IU. Mal. Die früher dem verftorbenen 
Feldmarſchall v. Mankeuffel gehörenden Ritter- 
güter Topper 1 und 2, ein Sideicommiß von 
9040 Morgen, eingetragen auf den Namen der 
Tochter Iſabella, werden am 1. Juli zwangs- 
weiſe verſteigert; das angrenzende Gut Topper- 
Grunewald, welches dem Sohne des Marſchalls 
gehörte, iſt bereits wegen Concurſes verſteigert 
worden. x 


Peſt, 14, Mai. Im Abgeordnetenhauſe erklärte 
der Zinanzminiſter, in den Zinanzausſchüſſen 
ſeien die Verhandlungen bezüglich der Regu- 
lirung der Daluta im Zuge. Die öſter⸗ 
reichiſche Regierung zeige ſich entgegenkommend, 
das Geldſyſtem auf der heutigen Grundlage fei 
nicht aufrecht zu erhalten, Es müſſe eine Aende- 
rung eintreten. i f 


Luxemburg, 14. Mai. der Mörder des in 
Metz ermordeten Oberſtlieutenants Prager iſt 
in dem benachbarten Dorfe Kollerich feftgenommen 
worden. Derſelbe iſt ein deutſcher Deſerteur 
Namens Uebing, war bei einem Ackersmann be⸗ 
dienſtet und hat ſeine That eingeſtanden. der 
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grüßte fie. Ihr Leben ſchien verloren und auf- 
ſchreiend vor Entſetzen bei dem Anblick der 
heulenden Rotte, zogen ihre Gefährtinnen ſich 
tiefer in den Flur zurück. Palmetto achtete es 
nicht. Ohne mit der Wimper zu zucken, gerade 
und aufrecht wie der Baum, deſſen Namen ſie 
trug, ſtreckhte fie der empörten Menge in den 
hochgehobenen Fänden zwei Weizenbrode ent- 
gegen. Der Zugwind faßte ihre Gewänder; er 
wehte fie von der ſchlantzen Geſtalt zurück und 
ließ ſie wie einen geflügelten Boten erſcheinen, 
vom Kimmel geſandt, die Hungernden zu 
erquicken. Ueber ſich ſelbſt hinausgehoben, fort- 
geriſſen von der göttlihen Macht der Liebe, war 
ſie in dieſem Augenbliche von überwältigender 
Schönheit. 

„Jeanne d'Arc!“ murmelte, in ihren Anblick 
verloren, ein junger Offizier. der Menſchenſtrom 
hatte ihn erfaßt, er konnte weder vorwärts noch 
rückwärts. Aber während ſein Kamerad, von 
dem die Menge ihn getrennt hatte, ſchalt und 
wetterte, hatte er ſich geduldig in fein Schickſal 
ergeben. Die Arme über der Bruſt gekreuzt, ließ 
er ſich von den tobenden, ſchmutzigen Weibern 
in ſeiner Nähe hin- und herſchieben, den Blick 
wie in einer Verzückung auf Madge Dillon ge- 
richtet. Wie furchtlos die prächtigen Augen aus 
dem durchgeiſtigten Antlitz leuchteten! Wie trotz 
ihres kühnen Muthes ein Zauber der unſchuld 
und Weiblichkeit ſie umfloß, der ſelbſt auf das 
roheſte Gemüth ſeine Wirkung nicht verfehlte! 


Mit ſcharfem Blick bewachte er jede ihrer Be⸗ 


wegungen. Dabei ſpiegelte ſein ſchönes, ſüdlich 
gefärbtes Geſicht wechſelnde Empfindungen wieder. 
Er zitterte für ihr Leben; er zürnte ihr um ihre 


Tollkühnheit und liebte ſie dennoch um dieſes 
Muthes willen, konnte ſich nicht ſatt ſehen an dem 
edeln Schnitt ihrer Züge. 


(Forif. folgt.) 


Chronometer und das Portemonnaie des Er- 
mordeten iſt bei ihm vorgefunden worden. 

Paris, 14 Mai. Nach einer Meldung aus 
Breit fand geſtern 18 Meilen von Queſſant 
zwiſchen dem deutſchen Dampfer „Friedrich 
Krupp“ und dem engliſchen Dampfer „Mentana“ 
ein Zuſammenſtoß ſtatt, wodurch letzterer ſofort 
ſank. Die Bemannung iſt gerettet und von dem 
deutſchen Dampfer aufgenommen worden. Das 
Wetter war ſehr nebelig. 

St. Etienne, 14. Mai. Eine neue Arbeiter- 
delegirten-Verſammlung ſteht bevor. Der Strike 
dürfte wahrſcheinlich ſcheitern. 

London, 14. Mai. Die „Times“ beſpricht in 
einem beſonderen Artikel die Verhandlungen 
mit Portugal und hebt hervor, die portugieſiſche 
Regierung habe die letzten Vorſchläge Lord Galis- 
burns erhalten, denſelben im weſentlichen zuge⸗ 
ſtimmt und ein neues Abkommen auf dem 
Principe „do ut des“ vereinbart. Im Norden 
des Zambeſi ſei der portugieſiſchen Regierung eine 
Strecke Landes von 80 000 Quadratkilometern zu- 
geſtanden worden. Die vom Rurfluſſe ausgehende 
Grenzlinie nehme eine nordweſtliche Richtung bis 
zum Loangwafluſſe und gehe bis Zumbo, die 
Abgrenzung im Süden des Zambeſi iſt im all- 
gemeinen dieſelbe wie bisher. Die neue Ab- 
grenzungslinie wendet ſich plötzlich einige Ailo- 
meter öſtlich von Zumbo gegen Südoſt und be- 
rührt den Mazoe-Sluß unter dem 32,05. Längen- 
grad. Don dieſem Punkte aus ſei die Ostgrenze 
des Gebietes der conceſſionirten engliſchen Bejell- 
ſchaft direct gegen Süden zwiſchen dem 32,05. 
und 33. Längengrad abgeſteckt, bis fie den Lim- 
popo erreicht und mit einer kleinen Wendung 
gegen Weſten ſich dem Zluſſe nähert. Auch ſei 
derſelben Maſſikeſſi auf dem Plateau überlaſſen 
worden, wo die Beamten Zuflucht vor Krank- 
heiten finden könnten. Eine Zeſtſetzung bezüglich 
des Tranſithandels durch das portugieſiſche Gebiet 
ſei nicht getroffen worden. Die directe Verbindung 
zwiſchen dem ſüdlichen Zambeſi und dem Nnafja- 
Land und dem nördlichen Zambeſi ſei für die 
Engländer faſt vollſtändig abgeſchnitten. 

— Der Beſuch des deurſchen Kaiſers iſt endgiltig 
auf den 10. Juli feſtgeſetzt. Es findet ein Dejeuner 
in Guildhall und die Ueberreichung einer Adreſſe 
des Gemeinderathes in einem goldenen Käſtchen ſtatt. 

Gibraltar, 14. Mai. Nach einer Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus iſt der titalieniſche 
Dampfer „Stura“, mit 860 Auswanderern von 
Neapel nach Newnork an Bord, mit dem 
engliſchen Dampfer „Bucaneer“ zuſammen⸗ 
geſtoßen. Bon den beiden Dampfern iſt der 
italienifche jo beſchädigt worden, daß ein anderer 


Dampfer zur Weiterbeförderung der Paſſagiere 
telegraphiſch beſtellt wurde. Verletzt iſt niemand. 
4. en 


Collectiveigenth zurückweiſen und betonen, 
daß die katholiſchen Lehren das vornehmſte Ele- 
ment jeder Löſung der focialen Frage bilden. 
Die Encnclica erinnert an die Grundſätze bes 
Evangeliums über die Brüderlichkeit der Arbeit- 
geber und Arbeiter. Die Kirche werde jederzeit 
dazu beitragen, daß dieſe Srundſätze Anwendung 
fänden und mit allen materiellen und moraliſchen 


Mitteln helfend eingreifen. die Mitwirkung des 


Staates müſſe ſich auf die Regelung des Privat- 
eigenthums, der öffentlichen Ruhe und des 
moralifhen und materiellen Wohls der Arbeiter 
erſtrecken. Die Encuclica betont ſodann die Feier- 
tage, die Ausftände, die Löhne, die Arbeitsdauer 
der Frauen, die Kinderarbeit, die Kranken- und 
Unfallverſicherung, die Kilfsgenoſſenſchaften und 
Syndicate, ſchließt mit dem Lobe des bereits 
Geſchehenen und fordert alle Betheiligten zur 
Pflichterfüllung auf. 

Brüffel, 1. Mai. Ueber 3000 Metallarbeiter 
haben Morgens die Arbeit eingeſtellt. Sie hielten 
Vormittags zahlreiche Verſammlungen ab und 
zogen dann nach Molembak um die Arbeiter zum 
Strike zu bewegen. In vielen Etabliſſements wird 
in Folge des Strikes Abends elektriſches Licht 
fehlen. 

Lüttich, 14. Mal. Eine merkbare Beflerung 
iſt zu verzeichnen. In den meiſten Gruben des Nord- 
gebiets iſt die Arbeit voll wieder aufgenommen, 
in den übrigen Becken fand eine dauernde Zu- 
nahme der Krbeitenden ſtatt. 

Seraing, 14. Mai. Die Girikeverhältniffe unter 
den Kohlengrubenarbeitern der Société Cockerill 
ſind ein wenig beſſer. In der Zahl der Arbeiter 
auf den anderen Merkftätten iſt ebenfalls eine 
Beſſerung eingetreten. 

Liſſabon, 14. Mai. Das Amtsblatt publicirt 
heute ein Dekret, betreffend die Ausgabe 
von Bank- Billets zu 1000 Reis und 500 
Reis. Für den 25. Mai, dem Termine der halb- 
jährlichen Miethszahlungen werden Schwierigkeiten 
befürchtet. 

Liſſabon, 14. Mal. Die Handelskammer in 
Oporto hat ſich gutachtlich dahin geäußert, daß 
die Emiſſion von Banknoten von 1000 und 
500 Reis nicht nothwendig ſei. die Münzkrifis 
hat ſich heute etwas gebeſſert. 

Newnorhk, 14. Mai. Geſtern find 1 250 000 Dollars 
Gold abgegangen, weitere 2 250 000 Doll. ſind 
beſtellt. Die Geſammtbeſtellung dieſer Woche be- 
läuft ſich auf 3 975 000 Dollars. 

Buenos-Kures, 14. Mai. Der Congreß berieth 
nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus, 
eine Interpellation betreffs des Marſches chile⸗ 
niſcher Truppen entlang der argentiniſchen 
Grenze. Es wurde eine Reſolution angenommen, 
in welcher die Regierung aufgefordert wird, die 


die im vorigen gr abbrannten, ſind begonnen oder 


vorliegen. Die Ausführung des Baues ift einem 


Neutralität zu bewahren und einen ſtarken 

Truppencordon in den Anden außuſtellen, um 

den Uebertritt der Kriegführenden auf argentini⸗ 

ſches Gebiet zu verhindern. 

SCREEN EEE TER TRUE STENDAL TEN | 
Danzig, 15. Mai. 

5 later Aus Beranlaffung der Elbinger 
Provinzial-Thierſchau wird die Marienburg- 
Mlawkaer Bahn am Haupttage dieſer Schau einen 
Extrazug am Frühmorgen von Löbau bis dt. 
Enlau zum Anſchluß an den Morgenzug von Dt. 
Eylau nach Marienburg und am Abend einen 
Extrazug nach Löbau und Montowo um 7¼ Uhr 
von Marienburg ablaſſen. 

[ Straßenbauten.] Zu Neupflaſterungen mit 
ſchwediſchen Steinen ſind für dieſes Jahr von 
der Stadtverordneten-Verſammlung 62 000 Mk. 
durch den Bau-Etat bewilligt worden. Auf Grund 
dieſer Feſtſetzung ſollen die Veutlergaſſe, der 
Stadthof, die Dreher- und Beterfiliengaffe, der 
Platz und die Straße an der Kuhbrücke, die 
Münchengaſſe, Theile der Johannis- und Junker- 
gaſſe, die Scheibenrittergaſſe und, ſo weit noch 
verfügbare Mittel bleiben, Theile der Sleiſcher⸗ 
und Kolzſchneidegaſſe ſchwediſches Pflaſter er- 
halten. — Für die laufende Trottoirlegung find 
in Ausjiht genommen: die nördliche Seite der 
Johannisgaſſe, die kleine Mühlengaſſe, der Platz 
an der großen Mühle, die ſüdliche Seite des 
Faulgrabens, die östliche Seite der Wallgaſſe, die 
nördliche und Mete. Seite der Kajernen- 
gaſſe und die Büttelgaſſe. 

* Zur Alters- und Invalidenverſicherung. ] Dem 

Vorſtande einer Verſicherungsanſtalt gegenüber hat 
das Reichs-Berfiherungsamt in einem Feſcheide vom 
24. Februar 1891 — vorbehaltlich einer inſtanziellen 
Entſcheidung — ſich dahin ausgeſprochen, daß der zur 
Erlangung einer Altersrente erforderliche Nachweis 
über die vorgeſetzliche Beſchäftigung der Verſicherten 
im Sinne des $ 157 des Invaliditäts- und Altersver- 
ſicherungsgeſetzes im allgemeinen ſchon dann als aus- 
reichend geführt anzunehmen ſein wird, wenn ſich er- 
giebt, daß der Verſicherte als ein eigentlicher Berufs- 
arbeiter zu betrachten iſt, und daß er während der 
vorgeſchriebenen 141 Wochen in einem verfiherungs- 
pflichtigen Arbeits- oder Dienſtverhältniſſe geſtanden 
at, ohne daß es des weiteren Nachweiſes bedarf, daß 
as Arbeits- oder Dienſtverhältniß an fämmtlichen 
einzelnen Tagen der in Frage kommenden 141 Wochen 
in der Form wirklicher Beſchäftigung und Thätigkeit 
in die Erſcheinung getreten iſt. 

-a- [Edentheater,] Unter den neuen Nummern, 
welche vorgeſtern Abend Hr. Director Schenk feinen Zu⸗ 
. vorführte, erregte das „Verbrennen einer 
lebenden Dame“ das größte Intereſſe. In einem mit 
Seidenpapier überklebten freiſtehenden Cylinder aus 
Eiſenſtäben wird vor den Augen des Publikums eine 
junge Dame eingeſchloſſen. Unmittelbar nach dem Ber- 
ſchluſſe des Cylinders wird das Papier in Brand geſetzt 
und bald erblicht man durch die Flammen hindur 
nicht mehr die Geſtalt der jungen Dame, ſondern ein 
Skelett. Nunmehr wird ein grüner Umhang um den 
Cylinder 70955 der auf einen Piſtolenſchuß des Frn. 
Schenk zu Boden ſinkt und uns von neuem die junge 
Dame zeigt, die ihren Käſig verläßt. Die ſehr geſchickt 
ausgeführte und effectvolle Täuſchung fand bei den nicht 
ſehr zahlreich erſchienenen Zuſchauern reichen Beifall. 

h. Dirſchau, 14. Mai. In unſerer Stadt iſt gegen- 
wärtig eine regere Bauthätigkeit zu bemerken, als in 
manchem der Vorjahre. Der Ausbau der beiden neuen 
Schulgebäude (höhere Töchterſchule und Volksſchule), 
die der Stadt zur großen Zierde gereichen werden, 

reitet rüſtig vorwärts, das Logengebäude iſt eben⸗ 
flungsmauern ſchon fertig geſtell 


vatbauten, u. a. die Kellner ſchen Arbeiterwohnungen⸗ 


ſchon bedeutend gefördert, Das erweiterte Poſtgebäude 
erhält die innere Einrichtung und wird bald ſeiner 
Beſtimmung wiedergegeben werden. Zur Verſchönerung 
der Stadt hat ferner der Verſchönerungsverein troß 
beſchränkter Mittel ſchon recht bedeutend beigetragen. 

Elbing, 15. Mai. (Privattelegramm.) Der 
Kaiſer wird auf feiner Durchreiſe die Schichau' ſche 
Werft und den Ausſtellungsplatz in Tretingen⸗ 
hof beſuchen. 

w. Elbing, 14. Mai. Am 25. und 26. d. Mis. findet 
ier die VII. weſtpreußiſche Provinzial-Bäckerver⸗ 
ammlung ſtatt. — Der Gchlachthausbau, der wie an- 
angs geplant wurde, J in dieſem Monat in An- 
griff genommen werden ſollte, iſt noch einſtweilen auf- 
geſchoben. Doch ſind die Vorarbeiten als beendet zu 
betrachten, da ſämmtliche Pläne und Zeichnungen fertig 


Specialtechniker für Schlachthausbauten übertragen. 
Der für den Bau auserſehene Platz hat eine günſtige 
Lage in nicht allzuweiter Entfernung von der Stadt 
und in nächſter Nähe des Bahnhofes. 

Dt. Krone, 13. Mai. Heute wurde auf dem Bau- 
grundſtückhe des Hrn. Gerichtsvollziehers Wiesner, hier, 
ein vollſtändiges Menſchenſkelett aufgefunden und 
ausgegraben. Zum Zwecke der Anſtellung von Unter- 
ſuchungen hat Kerr Dr. med. Mat; von hier das Skelett 
an ſich genommen. — Das Innungsweſen hierorts iſt 
nichts weniger als rege. Verſchiedene Sbermeiſter 
auß letzter Zeit nicht mehr die Macht, eine be⸗ 
Alupfähige Verſammlung zuſammenzuberufen. Es 
mußte dies vielmehr der Magiſtrat von Auffichts wegen 
thun. Erſt heute wieder mußte von letztgenannter Be- 
hörde die Gerber -, Gatiler- und Geiler-Innung zufam- 
menberufen werden. 

Köslin, 13. Mai. Die „Kösl. 31g.“ ſchreibt: Die 
von den Stadtverordneten bereits einmal mit über- 
wältigender Mehrheit abgelehnte Canaliſations vorlage 
iſt, wie vorauszuſehen war, damit noch nicht von der 
Tagesordnung verſchwunden. Morgen werden die 
Stadtverordneten in auferordentliher Sitzung ſich 
abermals mit dieſer Frage zu beſchäftigen haben, und 
allem Anſchein nach ſtehen die Vertreter der Bürger- 
ſchaft vor einem Conflict mit der königlichen Regierung, 
Königsberg, 14, Mal. Die Enthüllung des 
Herzog Albrecht-Denkmals iſt auf einige Wochen 
verſchoben; ein beſtimmter Zeitpunkt für die 
Enthüllungsfeier ſteyt noch nicht feſt. — Die Her- 
kunft des Kaiſers in unſere Stadt iſt geftern 
Nachmittag telegraphiſch abgeſagt G. . 2 


K. A. Ztg.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Bom Poſten erſchoſſen.] Am Dienftag Abend 
erſchoß ein Militärpoſten in der Hafenheide bei Berlin 
einen jungen, beſchäftigungsloſen Arbeiter, der trotz 
Abmahnung des Poſtens die Schießſtände betrat. 

* [Aeberſchwemmung im Gefängnif.] Das Ge- 
witter, welches am Freitag über Prag gewüthet, hat 
dort mancherlei Unheil angerichtet. Die Borftadt Zizkow 
hatte am ärgiten zu leiden und das dortige Rathhaus 
war der Schauplatz ſchrecklicher Scenen. In der Köhe 
von 3 Mtr. über dem Kellerniveau befinden 1 5 in 
dieſem Gebäude ſieben Gelaſſe, in denen vierzig Per- 
ſonen, Männer und Frauen, gefangen gehalten wurden. 
Die Fluthen ſtrömten durch die vergitterten Gafjen- 
öffnungen in die Kellerräume plötlich ein und ſchwollen 
zum Schrecken der Häftlinge raſch an. Das Entſetzen 
erreichte den Gipfelpunkt, als das Waſſer den Inhaf- 
tirten bis 110 Halshöhe reichte. Ihr Geſchrei drang 
durch alle Räume des Gebäudes. Sie warfen ſich gegen 
die Thüren und len die Gitter zu durchbrechen 
Die Noth war am höͤchſten, als die Gefahr bemerkt 
wurde. Mit Kintanſetzung ihres eigenen Lebens 
wateten die Gerichtsbeamten durch die Waſſerflutger a 
iu den Thüren des Gefängniſſes und nach längerer 


nee: 


Mühe gelang es, die Thüren zu öffnen. Zwei benach- 
ee eilten herbei und mit ihrer Hilfe wur⸗ 
den die Häftlinge — die weiblichen Inhaftirken waren 
ohnmächtig — in den oberen Stockwerken geborgen, 
wo ihnen in aller Eile in der Gerichtsſtube eine Lager⸗ 
Hätte bereitet wurde. 

Graf und Schauſpielerin.] Aus Kopenhagen wird 
per „Ir. Zig.“ vom 10. d. geſchrieben: Vor einigen 
agen kam ein ſchwediſcher Graf Namens v. Noſen 
‚per an und rief die Hilfe der dänischen Polizei an, um 

achforſchungen nach feinem Bruder anzuſtellen, der, 
wie man glaubte, mit einer Schauſpielerin, Frau 
‚hartmann, nach Kopenhagen geflohen war. Dieſe 
dame, die an dem „Dramatiſchen Theater“ in Stock- 
zolm engagirt iſt, war nämlich vor einigen Tagen ſpur⸗ 
los verſchwunden, und man hatte triftige Gründe zu 
der Annahme, daß der Graf v. Roſen, welcher einem 
Huſarenregiment in Stockholm angehörte, die Schau- 
ſpielerin begleitet habe. Frau Hartmann iſt übrigens 
noch 9 Ihr Gatte iſt ebenfalls Schauspieler, 
jedoch ſeit mehreren Jahren ſchwach und kränklich. Die 
Nachforſchungen, welche die Polizei hier anſtellte, 
führten zu keinem Reſultate, es wurde aber konſtatirt, 
sch das Liebespaar über Kopenhagen und Kamburg 
nach London geflohen fei, Hier lebt nämlich eine Groß ⸗ 
mutter des Grafen, eine ſteinreiche Amerikanerin, Mrs. 
Moore, welche den Liebenden wohlgeſinnt iſt und mit 
den Beiden nach Newnork reifen will. Dort hofft man 
die Ehe der Frau Hartmann löſen zu können, damit 
— 3 mit dem Grafen kein Hinderniß im 

ege ſtehe. 

* [Eine aufregende Scene] ſpielte ſich kürzlich 
während einer der Vorſtellungen, die gegenwärtig der 
Circus Galamonski in Moskau giebt, ab. Es war 
gegen 9 Uhr Abends, das Programm verkündigte das 
Auftreten der Thierbändigerin Senaide. Sie trat in 
den hereingerollten Wagen-Käſig und begann die Vor- 
ſtellung mit ihren Thieren: zwei Löwen, einem 
Panther, einem Tiger und einem Bären. Ein Löwe 
wurde nun dabei plötzlich rebelliſch und ließ ſich auf 
keine Weiſe bewegen, über eine Barriere zu ſpringen, 
wie es Frl. Genaide verlangte. Er hatte ſich in eine 
Ecke des Käfigs ans Gitter gedrückt, ſah feine 
Gebieterin mit drohenden Augen an und wedelte er- 
regt mit dem Schweif. In der Arena ſtand 
beim Käfig ein Handlanger der Thierbändigerin, 
der deutſche Unterthan Karl Beckmann. Als er den 
Ehen des Löwen bemerkte, ergriff er eine 
Eiſenſtange und wollte mit derſelben den Löwen zum 
Sprunge zwingen. Allein in dieſem Augenblick warf 
fi das wüthende Thier auf Frl, Senaide, riß fie auf 
den Poden des Käſigs und ſchlug ihr ſeine Jähne in 
die rechte Seite. Die Thierbändigerin ſchrie laut auf, 
das Publikum gerieth in unbeſchreibliche Aufregung, 
mehrere Damen fielen in Ohnmacht, eine Menge Herren 
ſprangen auf, um auf die Arena zu eilen. In dieſem 
Augenblick riß Karl Beckmann die Thür des Käfigs 
auf, ſtürzte hinein und verſette dem Cöwen mit der 
Eiſenſtange einen ſtarken Hieb auf den Kopf. Das 
Thier ließ ſofort fein Opfer los. Bechmann benußte 
die Verwirrung des Löwen, ſtieß die halb ohnmächtige 
Senaide aus dem Käfig und ſprang ebenfalls hinaus. 
Ein Arzt fand ſich ſofort unter den Zu chauern und 
reichte der Verletzten die erſte ärztliche Kilfe. Fräul. 
Senaide hatte eine aufgeriſſene Wunde von den Zähnen 
und drei Schrammen von den Krallen des Löwen an 
der rechten Seite erhalten. Zum Glück waren die 
Verletzungen ganz ungefährlich und Fräul. Genaide 
wurde zur Beruhigung des Publikums bald in die 
Arena herausgeführt. Sie ſaß bleich aus und ihr 
Koſtüm war an der rechten Seite zerriſſen und blut- 
beflecht. Sie dankte jedoch lächelnd dem Publikum 
für deſſen ſtürmiſchen Beifall. 

Marbach a. N., 9. Mai. [ Schiller-Reliquien.] Daß 
an Schiller-Reliquien glücklicher Weiſe kein Mangel iſt, 
weiß jedermann, daß aber bis jetzt nur wenige dahin 
gewandert ſind, wohin ſie in erſter Linie gehören, 
nämlich in das Geburtshaus Schillers, wiſſen viel- 
leicht manche von denen nicht, die noch im Beſitze 
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Bekanntmachung. 
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Der Magiſtrat. 


Comité an die deutſche Nation, mit deren Kilfe gerade 
damals das Geburtshaus Schillers angekauft und auf 
den 100jährigen Geburtstag des Dichters wieder in 
den früheren Stand geſtellt worden war, einen Aufruf 
um Stiftung von Andenken an Schiller und ſeine 
Familie und um literariſche Erzeugniſſe von und über 
Schiller in das zum Nationaleigenihum erklärte Ge- 
burtshaus; damals wurde auch mit ſolchen Stiftungen 
ein bemerkenswerther Anfang gemacht durch die 
Nachkommen Schillers ſelbſt und durch einige andere 
Schiller-Berehrer. In der Folge aber floſſen derlei 
Gaben ſpärlich. Auf den 9. Mai 1890 aber ſtifteten 
die Erbinnen der Schwiegertochter Schillers (T 1889 
in Stuttgart) zwölf im Beſitz der letzteren geweſene, 
theilweiſe höchſt werthvolle Schiller'ſche Familienbilder 
(darunter die Simanowitz'ſchen), und auf den dies⸗ 
jährigen 9. Mai ſpendete der auch als Kunſtkenner 
und Alterthumsſammler bekannte Geh. Commerzien- 
rath Dr. K. Steiner in Stuttgart dreizehn Briefe der 
Schweſter Schillers, Chriſtophine Reinwald, die viel⸗ 
fach hiſtoriſch wichtigen Bezug auf den Dichter nehmen. 
Dieſe beiden Schenkungen erregten natürlich hier große 
Freude, und bei der großen Zahl von Schiller-Ver⸗ 
ehrern, die nach Marbach pilgern — in den 9 Tagen 
des Monats Mai haben ſich im Peſucheralbum des 
Schiller-Fauſes 250 Perſonen eingeſchrieben — hört 
man täglich in der anerkennendften Weiſe über die 
Wiederbelebung der Idee von 1859 urtheilen. Die 
geſtifteten Gegenſtände ſind hier jederzeit und für 
ſedermann unentgeltlich zugänglich gemacht. 


Schiffs nachrichten. 

Helfingör, 11. Mai. die auf Anholt geſtrandete 
Bark war die „Marie“ aus Cnfehiel, von dort nach 
der Dftfee in Ballaft beſtimmt. Das Schiff wurde von 
dem Svitzer-Dampfer „Hertha“ abgebracht und nach 
Kelſingborg A 0 . 

Newnork, 13. Mai. (Tel.) Der Bremer Schnell- 
dampfer „Gider“ iſt, von Bremen kommend, geſtern 
Nachts hier eingetroffen. 


Briefkaſten der Redaction. 

D. in N.: Ihre Tochter, bezw. wenn fie noch minder- 
jährig iſt, deren Vormund, hat beim hieſigen Amts- 
gericht, Abtheilung für ages . felt den Antrag auf 
Kegulirung des Nachlaſſes zu ſtellen. Das Gericht 
giebt alsdann der Wittwe auf, binnen beſtimmter 
Friſt ein vorſchriftsmäßiges Nachlaßverzeichniß einzu- 
reichen. Auf Verlangen Ihrer Tochter muß letzteres 
von der Wittwe eidlich als richtig und vollſtändig er- 
härtet werden. Stelſt ſich der Nachlaß als inſufficient 

eraus, fo hat Ihre Tochter die bei Gericht ent- 
eier Koſten zu tragen. Vorſchuß wird nicht er- 
ordert. 

T. in J.: Eine feſte Entſchließung darüber kann jetzt 
noch nicht erfolgen. Einſtweilen nehmen wir von 
Ihrem Anerbieten gern Akt. 

Sch. hier: Sie haben ſich in der Speculation auf 
unſere Leichtgläubigkeit entſchieden verrechnet. ade 
um die Zeit, welche Sie auf dieſes Phantaſieſtückchen 
verwendet haben. 


Standesamt vom 14. Mai. 


Geburten: Fleiſcher Karl Neumann, T. — Kaufmann 
Bernhard Löwenberg, S. — Schloſſermeiſter Theophil 
Konrad Jankowski, T. — Arbeiter Karl Keinrich 
Eduard Duwenſee, 2 T. — Hausdiener Albert Friedrich 
Birkholz, T. — Kaufmann Guſtav Konrad Werner 
Grodzki, T. — 5 ‚Max Eduard Nehring, 
T. — Tiſchlergeſelle Johann Friedrich Albert Behrendt, 
S. — Arbeiter Friedrich Julius Herrmann, T. — 
Schuhmachermeiſter Friedrich Reinhard Drewing, T. — 
Kaufmann Robert Theodor Bürger, T. — Unehel.: 3 T. 

Kufgebote: Arbeiter Friedrich Guſtav Max Neu- 
mann und Ida Renate Kein, geb. Feeft. — Gerichts- 
ſchreibergehilfe Karl Rudolf Ludwig Danielowski in 
Labiſchin und Anna Friederike Helene Böhnke hier, — 
Schmiedegeſelle Johann Karl Tüttſchwager in Ohra 
und Marie Thereſe Schröder daſelbſt. — Wachtmeiſter 
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9 75 niglichen Amtsgerich 
Mewe, den 12. Mai 1891. 
Gerichtsfereiber pes Aönigli 
Zufglge dettmachung. 


Der neueſte 


10 Pf. 
iſt ſoeben erſchlenen. 


8 Export- Cu- 
für Deutschen 
M. 4 lat Cognac; Kölna. Rh, 


0 
ſelbſt unter der Firma 


+ +N0 
in das diesſeitige Firmenregiſt bei gleicher Güte bedeutend 
H. Gen 22 95 eingetra, = ee franzöeischer 


Strasburg Wpr., 9. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht. . 


ver 
mit unserer Fi 


Fahrplan 


für Monat Mai, 


A. W. Kafemann. 


Verk: urmitWiederverkäuf, 
Man verlange stets Eiiquettes 


$eidenstoffen. Specialität: „Brau 
Selden- und Sammet-Manufactur von 
. "Muster franco. 


7 5 a 2 A 8 b — . 
| sondern 
die in diesen enthaltenen 
allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkiet, Verschleimung u. s. w. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von 


Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche echte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines 
Glases davon (Preis 2 Mark) entspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35—40 Schachteln Pastillen. Käuflich in den Apotheken und 


Höhe 
500 Dieter. 
0 
Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche. Waſſerheilanſtalt, 
Armen gieſernadel-, künftl., Mineral- u. hndroelehtrifche Bäder, Elektro- 
t f d Dialfage, Diätet- und 
Badeärzte: Sanitätsrath Dr, Breller, Direktor der 
e t aſſenſtein. Auskünfte eriheilen: der 
Drasifteat, die Badedirektlon und das Bade-Eomite, 18480 
Eiſenbahn -Slation: 
aderborn. 


leiden, Aſthng und Sehlloplinlarhe, 


eginn der Krankheit, unübertroffenes Heilmittel die] 


rt und frei durch die 
runnen - Adminiſtration. 


Wirksame Brunnenkur bei allen Magen- u. Unterleibsleiden (Leber, Milz, 
15 Minsral-, Sgoi,, Klefernadel-, und 
Inhalationen f Hals- und Brustleidende. Molkenke 2 Heilgymn. 
Institut (Elektrotherapie, Massage.) Kaltwasser-Beilanstalter uftkurort 
ersten Ranges für Fervenleidende und Reconvales enten. Eleg. 
urhaus mit Park, Vorzügl. Orchester, Theater, Réunjons. Illuminatiemen etc. 


fferten getroffen. 


ammmet u. Seidensiode 


jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und farbigen 
; . t kleider“, Billigst. Preise: 


H. M. Cats, in Crefeld. 


und Zahlmeiſter-Aſpirant Heinrich Bohn hier und 
Marianna Victoria Lopianowski in Kulm. — Ober- 
feuerwerker im oſtpr. Fuß- Artillerie -Regiment Nr. 1 
Auguſt Baddorrek hier und Marie Johanna Klara 
Rundſtröm. — Lofbeſitzer Friedrich Hermann Gtein- 
feldt in Wotzlaff und Wittwe Malwine Pauline Thieſſen, 
geb. Zimmermann. : 

Heirathen: Maſchiniſt Otto Eduard Kling und Klara 
Johanna Laura u Abe Bictoria Marie Dröge. 
— Gattlergefelle Auguft Adolf Mulks und Maria 
Olga Raddant. 5 e 

Zobdesfälle: Frau Karoline Klatt, geb. Klein, 39 J. 
— Arb. Friedrich Wilhelm Neffke. 54 J. — Tiſchler⸗ 
geſelle Julius Heinrich Krüger, 50 J. — Näherin 
Luiſe Klara Henriette Tucholka, 20 J. — Steuer- 
Auffeher Ernſt Friedrich Emil Hildebrandt, 36 J. — 
Orisarme Regina Krauſe, ca. 70 J. — S. d. Maler- 
gehilfen Emil Klein, 1½ J. 


er a nn RE De EEE 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 14. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 258½, Franzoſen 231, Combarden 957½, 
Ungar. 4% Goldrente 90,20, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Paris, 14. Mai. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
93,25, 3% Rente 93,12 ½, 4% ungar. Goldrente 90,93, 
Sranzojen 580,00, Lombarden 261,25, Türken 17,95: 
Kegypter 480,00. Tendem: feſt. — Rohiucker 
loco 880 34,25, weißer Zucker per Mai 34,87 ¼, per 
Juni 35,12½, per Juli-Aug. 35,37%/2, per Okibr.-Januar 
34, 12½. Tendenz: ruhig. 

London, 14, Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
955/16, 4% preußiſche Coniols 10%, 4% Ruffen von 1889 
95%, Türken 17%/s, ungar. 4% Goldrente 89/8, Aeonpter 
91/5, Platz-Discont Y7/s %. Tendenz: feſt. — Havanna- 
zucker Nr. 12 15, NRübenrohjuker 12. Tendenz: 
ruhig. 

Petersburg, 14. Mai. Wechſel auf London 3 M. 
84,45, 2. Orientaleihen 100 ¼, 3. Drientanleihe 100%, 


giverpool, 13. Mai. Baumwolle. Umfat 8000 Ballen, 
davon für Gpeculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 
Middl. amerikaniihe Lieferungen: per. Mai-Juni /n 
Derkäuferpreis, per Juni-Juli 43/2 Käuferpreig, per 
Juli-Auguft 4% do., per Auguft-Geptember 1“ Werth, 

er Geptember-Oktober 4 Käuferpreis, per Oktober 
Reobr. = DD per Novbr.-Deibr. 4% do., per Den. 

anuar 4% d. do, 

Newnork, 13. Mai. (Schluß-Courie.) Wechlel auf 
London (60 Tage) 4, able Transfers 4.89, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,20 ½, Wechſel auf Berlin 


aci 
e e 53, Bhiladelphia- und Reading-Actien 


Union - Pacific - Actien 4, Wabaſh, St. Louis- 
Bacific - Brefered - Actien 21 ½. Silber- Bullion 97/. 
Nohzucker. 


nn = Otto eg er BE 
Danzig, 14. i. Stimmung: ruhig. Heutiger We 
iſt 12.770 ii Balls 880 Rendem, incl. Sack tranſito 


anco Hafenplaßz. 3 
kon 5 14. Mai. Mittags. Stimmung: ruhig, 
Mai 12,92 M Käufer, Juni 13,02½ l do., Juli 13,12½ 
M do., Auguſt 13,.2½ MM do., Septbr. 12,90 M do., 
Oktober - Dezbr. 12,12½ » do. ; 

Nachmittags 6 Uhr. Stimmung: ſtetig. Mai 12,921/2 AM 
Käufer, Juni 13,02 ½ Al do., Juli 13,12%/2 M do., Auguſt 
13,222 A do. September 12,90 A do., Okt 
Dezember 12,15 l do. 

Abends unverändert. 


Danziger Mehlnstirungen vom 14. Nai. 
Weizenmehl der 50 Kilogr. Kaiſermehl 22,00 1 — 
Extra juperfine Nr. 000 19,00 M — Guperfine Nr. 00 


Einsatz 
für 2 Ziehungen 
Mark 


X aD 


Bicor-Bäder. Unter vielen ſolnden deutſch 
8 welche lunch aus 


gußländiſchen — m 
ſich werden 


naheli 


End e M. 
Ende 182 : 13700 .000 


21888. 108 
der Abgang 


tragen; (Bei fämtlichen deutichen 
Bor- er 1880 durch n ? 
aber 11— 12" 
4, durch die verhät 
Ende 1890: ca. 168,0 
d 


30 
6. durch 


bfi 


Tutraglicher als Schweizerpiller frei von 
sehnd liehen Stoffen, ein an 


nenmes unter- 


milde Wirkung ohne Grimmen und Schmerz. 
Nebige Schutzmacke beweist die Echtheit. 
. «) Preis der Schachtel 50 Ff. 
Apotheker G. BRADY, Kremsier (Mähren). 
Bestandtheilesindangegeben. Im Apotheken erhältlich. 


ua ss. 


Bankagenten an allen größeren un 


ober- 


Weimar-Jotterie 1891 in 2 Ziehungen. A 
6700 Gewinne i. w. v. 200,000 Mk. f 


FL ebensversiehkerung 
hen Seb 


welchen Mitteln dieſelben auch für 
mögen — vorzuziehen find, wine ſich die 


Ende 1868: 
188. 000000 188: 

? : 2. Du 
12155 80000 „ ier 585,700,000 2 
A durch die Beſtändigkeit ihrer Teiiga aft — 

bei Leb beträgt ſeiten über 10% 
und bat in den legten fünf Jahren nur ame 
0,84% des Verſicherungsbeſtandes im Ja — * 

N 


Geſellſchaften beteun BR 
ittlich 2, 84 0%, bei einigen ausländiſchen DR 


tnistnägzige Größe ihrer Fonds — 
‚029,600 N., darunter ca. 
b, 0 M. Sicherheits fonds; 
ie Höhe ihrer Rlickgewähr: 
382,921,533 . Präuien⸗Einn 


1834: 109,767,886 M. (im Dura 
10 0 rümie) als 


d mittleren Plätzen 


17,00 . — Fine Nr. 1 15,00 M— Fine Nr. 005 
— Mehlabfall oder 8 720 A. 5 


9 20 Hilgr. Weizenkleie 5,80 M — Roggen- 
kleie 6,20 ll. . ? 
mittel 18.50 M — Mittel ic Aka dr re Js h l. 
0 e a . 8 
13.00 t — Safergrüße, 18,00 A. i 


Productenmärkte, 

Königsberg, 13, Mai. (v. Portatius und Grothe.) 
Weiten per 1000 Kilogr. hochbunter 1244 185 . 
e d 
165, 118% 166, 12580. bei. 167 AU ber ien ka 


1 — 
en ber, 1000 Kar. tan, 1498, 151.80. 123% 

bd 7 be, ruſſiſcher ab Bahn 
„ d. 


ez. — Erbſen per 1000 
ilogr. wei . 185 M bei., 3 
u 900 8015 * 5 14850 41 bene 


a u a n 
4 0 unt 1 
Gd. — Die Rotirungen für rufftihes Getreide gelten 


tranſito. 
Wolle. 


DO Bofen, 13. Mai. (Driginalbericht der „Dang. 3tg.”) 
Auch in der erften Hälfte des Monats Maß ver 


ngch dem gr Sachſen und außerdem erſtand ein 
äſcher tr. ungewaſchene 
Areuzungs- und Lammwollen. Das Contractgeſchäft in 


Uniernehmungsluft. In ungewaſchenen Wollen en 
wurden von einem hiejigen Agenten für ſchleſiſche 

zung einige Tauſend Centner contrahirt und war zu 
5—6 ul unter vorjährigen Contractpreiſen. 


Schiffs -Liſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Mai. Wind: W. 
Im Ankommen: 2 Schooner, 3 Logger, 1 Dampfer. 
Jremde. 


und Bornſtein a. Berlin, . nd a. Frankfurt, Zavell 


Ar uſch a. Halle a.) G. Jahrikbeſitzer. 2 
otel drei Mohren. Frau Rechtsanwalt v. Noblocki 
a. Carthaus. König n. Gemahlin a. Lauenburg, Mühlen⸗ 


Deraniwortlihe Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
mifd;te Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Eiterariſche: 
9. Nöckner, — den Iohalen und provinzieflen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten - 
theil: Otio Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


the Bordeauxweine, direct bezogen, Aa Flaſche 
1 8 u se A. Kurowski, Breitgaſſe 89, Beters- 
agen 


ineralsalze 
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’ kostetdasLoos 
für 2 Ziehungen. 
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Tanger scher Lebensbalsam 
Einr Unübertroffenes 

en Nheumatismus, 
een 2 Kopf-. 


v ungs⸗⸗ 
den Feinden ben 


5 W. 
= Schladin, 
h —— 
vorma 
und Bernhardt, 
lt ihre vorzüglichen, 
aterlal gearbeitet Fahr 


fie 
beftem 


N räder. Garantie für 
I Mr ſolide Arbeit geleiſtet. en 


treter geſucht. 


zeichniß gegen 10. S-Marke. Ber- 
(6238 


os :19q eBujzopork 
opof gomp nonogzeq nz 
due LaLopus OLE e 


dug 


ue 
Dun 


25 

gets (Divibenben) ar 

me wurden ſeit 

chnitt der letzten 

Dividende zuriick⸗ 
M. Ver 


opo 


ang Uoamend 


en eee Tal 


wIuoyuoAa 


Bnurpu 


zoo Be 
% ® U '9 


ein, AOHEUER 

ianino, gut erhalten, 1 r bil- 

95 u verkaufen Gr. lenz 
gaſſe 9 parterr 


2. 
ſe m. M m. ren. 
8 werker by 
* 15 12 Berit 


„ 


mM, 01 Ballen r g Die Weſtpreußiſche 

Jaſtowbahn in den von dieſer 

1 Land ſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 
ter inen 


zu Danzig, ee nu 


Gpefen, 
beleiht gute Effecten, 
bejorgt den Ankauf oder Verkauf aller in aan) notirten 
Effecten für die Provifion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. 4 1 5 ſind) und 


Die Direction 
der Mars due N 
9515) Eiſenbahn. 


N 


Linie 3 


Dampfer Danzig“, Capt. 
J. Bohre, ladet heute und 
morgen nach (9500 


— 1 22 Neil > ch = ge 8 3 
Garrett Smith & Co., 2 Stic: e e as] Engländerin 
M ˖ brik 7 Rahnahme 2. ei, (9468|wünscht einen v. ihren Sätteln 
aſch nenfa rinen, Berlin, Alexanderſtraße 35. Meldungen unter 9513 in der 
Expedition d. Zeitung erbeten. 
9 hil ij dm 1 0 . Mi ii ir 
DCOMDDIIEN un 1 lk chien iremd in p btenglische 
0 Ser tönt [HemdinDanzig, giebtengligchen 
7 ge 5 Expedition d. Zeitung erbeten. 
g RKenommirtes 
beiter Gegend weſpreußens 
= in 5 egend we ie 0 licht wege (9108 
a Bahnpöſen ertreter. 
löſt fällige Coupons Ihren Aunden ohne Abzug ein, 5 en von, 2 d en a 
ufbewahrung v en depo- Alkenntnif (che bei d. Kund⸗ 
een e e e e e ee a sender find, 1 merbenbe 
ackete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. = 1 f 
. R Meitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen "sth kt 3 Bern SW. er. 
2 8 beit und A entur- und Aflekuranzgeihäft 
75 Leine Conſtruction, Nanette ae e oe 5 d ei 
eiſtung, Einfachheit und Dauerhaftigkeit, mit ſämmtlichen be- & 
Das zur Oscar Richter 'ſchen Concursmaſſe gehörige Locomobilen, Lräden ıc, For geſucht mit Ichöner, Kanbichri 
Tuchwaaren 4 Lager verbrauch, unbedeutender Abnutzung, leichter Bedienung und 20 jährige en und f „aggtftaeihriebene Offerten u. 


feld, (ganz neu) zu verkaufen. 
. und 1 
Englische Dame, 
Eine alleinftehende kin. Meldungen unter 9514 in der 
andauernder Kränklichkeit 
5 Bordeaux - Haus 
im Beſitz habende, an 2 
Erſtattung der Börſenſteuer, 
und 6 Stunden von Berlin ]. Nur Bewerber mit Brande- 
nirten Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mk., für Werth ⸗ 1525 4 5 oe. 95 an 
FA en reſchmaſchinen, von recht guter beer Für ein erſtes Golonialmaaren- 
RETTET ſwährten verbeſſerungen. 
g 3 mit ſelbſtthätiger Expanſton, alſo mitt benen Kohlen- und der nöthigen Schad ien. 


wenigem Delverbraud. Buchen welche einen Werth [I in der Expedition biefer 
5 von 250—3 Wü haben, N 
aste ee fatonäre Soßbens und Eoupaunb-Boromobiten Gere an a a 18 er 
Schwetz-Stadt, Meiſtgebotes Termin 5 la N} fiber Ee e 3 ausihliehlihe Feuerung mit Holz.] Stangen und der Reſt rufs 1 ſchnell Reuters 
(ulm Gonnabend, den 16. Mai, Ausiehbare Reize mit einer 8 jäprisen Garantie für die gut 7 Shonungen | Bureaudresden,Ditranliee3s, 
9 Vormittags 11 Uhr, (9418 ss ach Auf ff Katalog 5 e . 5 vn abe no 5 or Ein . alte 
N ach Kuflöſung unſe i w neigte 2 
Thorn, Beiden e Kaullalee daher Bienen 300. | . dreck an unfer aa Comtoir in Diagbeburg-Budtau . 3 3 ee % 
Bromberg, Der Concursverwalter. Be Garrett Smith & Co. e gi77 ir Ä ngsantialt 
ee Lorwein. 5 — Eine gute Inhaber von 
e, „ | „„Belhäfts-Gröffnung, . U ee 
a Güterzuweisung erbitten — g N * Einem geehrten Publikum von A u Umgegend todte Invenkarium iſt com- 


gebr. Harder die ergebene Anzeige, daß ich Olivaerſtraſſe Nr. 6 


Colonial⸗ und Speicherwaaren⸗ Heist 


. babe. 


chaffenheit und die Bau- 
f Seen meift ar a2 haft 

er, errſchaft⸗ 
liches Schloß von 20 Zim- 


Ian und von guter Be- 
i 


" Beneral»Serfammlung 


mein Beſtreben fein, nur gute Waaren zu bülleſten 15 
der Cor 1170 aber Rent 1 85 ln 3 30h bitte, mein Unternehmen gütigſt zu unter- Sant, und von "einem 25 Bieter 3 
er 0 r mann- K orge 
Mitt 5 d ve yon 8 Hochachtungsvoll 19 mit e ee a DIE in tüchtiger a Nice Fe 
wo en 2 Ki N. ervorragende 
Radımitt tags 4 u E. Schülk Ike. 975 9205 auf Ki rich e, ehe, © (9474 


Schweine und alles nie- #5 

RR Der Wild. Schulden nur General-Agentur 
5 „ e Preis 780000 feiner en ausländiſchen Lebens. 
M An- Anf. ch. ift unter äußerſt 
5 jabtung, Selbſtkäufer wer- agünft. Bedingungen an einen rüb- 

den auf dieſen vornehmen rigen Bewerber ju vergeben. Ge 
HBeſitz als ſeltener Gelegen- ff. u. an + Daube u. 
4 heitskauf A aM ge- Co., Königsberg, erbeten. (9469 
8 und on di 198 Bl Gude von fo A für mein 
5 bert on orgen einen zu- 


im Art Ushofe. pa = — 
„Hötel Germania“, An der Stadtbahn 28/27. R 


Hotel I. Ranges, Fahrstuhl im Hause, Electrisches Licht, 
Baan Alexanderplatz direct gegenüber. 
B 80 und ili Taste v 85 n ua Derie all 
erbindung von und nac en 
Ric nemste 5 u F Stadt Sand den 8 durch Stadt-, 
1 zu Ummibusss. 


Etat pro 1892. 
Danzig, den 14. Mai 1891. 
Das Vorſteher-Amt der 
as 7 
Damme, 
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tes» late in allen beutichen 


Staaten geitattet ſei. Jeden Monat 
Se .. Wen Gene a6 xp DROGUEN-HANDLUNGEN 


1.3 Haupttreiter „IL | DB Tnhandiung: Gieis fr, Rer- 3 SE 5 hö 1 E 
e a die dle Su un | Aktas tic 
1 


3,5 Hi. Statuten Spinat, Morcheln, Steinpiche ze. kl⸗ iederla (4 von ½12 bis 2½ Uhr, a Portion 
ed det 5 3. 3. Ele amener, C. Koch, Gr. olſwebergaf e 26. Sli . hi N 1 8 * in A) 25, 30, 45 C, 


Stuttgart. MDD, ar e EN. (9496 g 
e Bifogssn von Maitrank und Bowlen, ö J. „Schrader, dur n 85 Be)" * er Bermt oh. zeit, au 3 Bea 0 Jan, 


Zimmern u 


Getroffen Wegen dee ti 10 i A. B. ng 1 
bat das a eihspert 9 die Ent- Y Willens — 
ee 7 emen ET} rund tü ich Ha Geifigaffe 100 iM eine 

1. Stusten VERKAUF IN DEN APOTHEKEN * 1 71227 7 . 


i „Fichtner, Birſchau. 
eil 1 d 15 U rlirt D CCC. ee ͤ . S FEDER. 
5 haft, . ale 25 40 1 ei . Er fen Das 5 Zifter 7 8 he ER Günftige Offerte! M. Rechenberg, 
3 Bone, 127 He eiterftatche Schuhwaaren für 1 e Damen ö . 2 In einer Bropin ialftadt Weſt⸗ Kundegaſſe 88. 
80 2, einne sam 21 neee Ja van’ eit Alpreuhens, üb er Einwohner,] Proviſoriſcher Prahtbau. 
B. Lyncke, fg ene ne f 4 Tomie 5 Als Nähr- und Stärkungsmittel 2 Int ein rentab a Holz markt 
Kundeg. 53, geg. Berholdihes. 255 Gut ausgeführk tal SIE 5 vorzüglich bewährt. Speditions „Geſchäft 5 5 


eventl. dag gen nie Grundſtück mit 


Hochachtungsvoll nhaufe, Stallungen 


Berlin, 14. April 3 7 erſtraße 14. $ 
Neue Sendung 3. Schrader, e mir, bitte, umgehend 1 121 5 Sure 2 aan. er en Verhältniſſen 


1 enden 
; 7 Malzextrakt-Geſundheitsbieres, das mir f = 
N Herren⸗Crapatten, Breitgaffe :26, gerabelber der f gut bekommt. are de zusehends Hacker, au 9 A : 7% idferzen unter 9181 in der 
aroße 115 billige Breife, — Kohlengafie. en ea ae ae e Bi arats Expedition dieſer Zeſtung erbeten. 


to. Ehlers, Buchhandlung, 
a —.— — 2 


ervenleiden weſentlich beſſer ge- % 9 


eee 


mein altes Aſthma- und 
worden, und kann ich allen Leidenden den Gebrauch 59 
Ihres Malertrakt- RS ſehr empfehlen 

einrich arner, Redakteur. 


art, 23. Eu 1890. Erſuche um gefl. um- 5 
G 1 von 50 Slaſchen Maatzerteall Bier. 


grösstes phant.-myst. 
Etablissement, 
ca. 2000 Perſonen faſſend. 


3 unter- 5 
vielfachen hen en ent- 


= Iprechend, peröffenkliche ich! inige hieſige Kade find Ba meine perjönlihe Empfeh- 22000 Di Seute Freitag, 

"Wi Nachſtehendem die lung an die Anw URN) res 1 gegangen und AUA. Anzahlung 3 Abends 8 Uhr 

2 & mptome, an denen man, haben durchweg Er Er olge damit erzielt Gefl. Offerten unter H. T. 9001 

| Symptome, an denen Be dien ene, d CS; SL aetura e Elite Vorstellung. 
von Würmern oder Johann sol, oflieferant der meiſten Fürften Europas 


Neues 18 


5 5 die Hunden Brilernel 


an ur bes Gen- 
fations-Potpourri. 


erlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Berk telle in Dansig bei Albert Neumann 
Markt 3. je Lietau, Holimarkt 1. K 233357 


N theiten, die Wurmhrank- I Vortheilhafte Offerte in 
d-, 


e ee ee 
Ni a F is; Reiche Sortimente in 


blaue Ia. Schwed. ann. M. 1,75 
= geru 2,50 — — Die Reise durch das 
legte 3 e e e s EER 5 SSS 9 30 44 16009 „rund Unmögliche. 


12 5 ca An- 
Ae 8 0 5 zahlung m. voll. Inventar, emu n TEBER 


un ger Uebelkeiten, bis 25 2 Ge dreihap 1155 15. zu Derh, auch Das Verbrennen einer 
re 3] Genuldlole I Lungenkränkheiten, , |. 
2 25 Ma Aar 4 - 0,5 1% LUNGKENKPrAM heiten 8 Per f _Gienkonf, bis zum Gcelet u. die räth- 
N Leue Webearten, wer 75 3 nee reader 4 Bleich BP Jebr billig zu verkaufen Gr. Lielhafte_ Wiederbeiebung. I 
Halte, en stärkte Spitzen. kunft. O bne alle Sahnräber 5 Tuberkulose (in den ersten Stadien), Bleich- E Mühlengaſſe 9 parterre, (9219 Monſieur Prigge & Mad. 
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